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Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, 

owice, ul. Mlynska 45-8. erſcheinungsweiſe: 
Iinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung des Vezugspreiſes. 


Bilfudstiego 18, 


Opłata pocztowa uiszczona gotöwka. 


täglich morgens. 
Bankkonto: 
kant, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung BI. 4.— monatl., 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Na- 
Betriebsſtörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 
(mit illuſtrierter Sonntags ; 


RETTET EEE NEE EEE 

beilage „Die Welt am Sonntag“ BI, 5.50), mit portofreier Zuſtellung BI. 4.50, (mit iuf. 

Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime 

terzeile 10 Groſchen, im Neklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Groſchen 
(Bei Wiederholung Rabatt). 
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3. Jahrgang. 


Donnerstag, den 6. November 1930. 
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die Bilanz der Bank Polski. 


Die Bilanz der Bank Polski für die dritte Deade des 
tes Oktober l. J. weit einen Gol dw ortak von 
561.981 000 Zloty, daß ift 66.000 Zloty mehr als im der 
vorhergehenden Detade aus. Ausländiſches Geld und aus⸗ 
ländiſche Forderungen, die in die Dechung eimgerechnet wer⸗ 
den, find um 25.211.000 bis auf den Betrag von 312.255.000 
Zloty gestiegen, ebenſo die im die Deckung nicht eingerech 
neten um 1.914.000 Zloty auf den Betrag von 122.080.000. 
Das Wechſelportefeuille hat fih um 2440 000 vermehrt und 
trägt nunmehr 710.705.000 Lombardkredite ſind um 
000 Zloty auf den Betrag von 76.155.000 geſtiegen. An⸗ 
de Aktiva find um 19.769.000 Zloty geſtiegen und Detva- 
gen nunmehr 172.622.000 Zloty. In den Pal fiven hat 
N) die Poſttion der ſofort zahlbaren Verbindlichteiten um 
A. 207.000 auf den Betrag von 206.167.000 Zloty verim- 
gert. Der Banknote nu miau f At um 117.143.000 


und der ſofort zahlbaren Verbindlichkeiten der Bank 
Ma ließlich in Gold beträgt 34.81 Prozent, die Bedeckung 
n Gbehmetall und VBaluten 54.15 Prozent, ſchließlich die Be- 
stung nur des Banknotenumbaufes ausſchließlich durch Gold 

Prozent. 8 . 
In den jetzigen Deladenausweiſen find zwei Poſitionen 
die in den vorhergehenden Ausweiſen noch 
und zwar in den Paffiven die Poſition „Spe⸗ 
im Betrage von 75 Millio⸗ 


vollständig offen, 
ſiguriert haben 
zialrechnung des Staatsſchatzes“ 
nen in den Aktiven „Schuld des Staatsſchatzes im Betrage 
von 25 Millionen Zloty“. Im Zusammenhange mit der 
Beendigung der Miſfion des Finanzberaters der Regierung 
Hat der Betrag von 75 Millionen aufgehört als beſonderes 
„Depoſit des Staatsſchatzes in der Bank Polski in Ueberein⸗ 
ſümmung mit dem Stabiliſierungsplan zu beſtehen. Ein 
Wil des freigewordenen Depoſites hat der Staatsſchatz zur 
vollſtämdigen Abdeckung ſeiner zinſenloſen Schuld im der 
Bank Polski im Betrage von 25 Millionen verwendet, Wo- 
durch die diesbezügliche Poſttion aus dem Ausweise der Ak⸗ 
tiven der Lant Polski verſchwunden ift. Infolge der Ab. 
ung dieſer Schuld verfügt jetzt der Staatsichaß über die 
ganze Reſerve des zinſenloſen Kredites in der Bank Polski 
Betrage von 2 Millionen im Sinne des Artikels 53 des 
Statutes der Bank Polski. 


Freimachung des Depofites im Betrage von 75 Millionen 
Zloty. 


Das Finanzminiſterium verlautbart: Mit Zuſchvift 
vom 30. Oktober I. J. hat der Finanzberater Dewey in Ueber- 
eänſtimmung mit dem Stabiliſiernongsplane die beſondere 
erde des Staatsſchatzes in der Bank Polski im Betrage 
don 75 Millionen freigegeben und dies, weil 
ſchatz genügende Kaſſareſerven hat umd durch 
ein budgetäres Gleichgewicht zu erhalten imſtande ijt. Im 
Einvernehmen mit dem Finanzberater und 1 
ten der Bank Polati hat das Finamgminifterium die frei 
finen Summe von 75 Millionen für 
it 


1. zur Abzahlung der St 
i s in der Bank Polski im Betrage von 25 Millionen, 
2. für den Fond „F“ mit der Beſtimmung für Aushil⸗ 
fen für die Landwirtschaft 25 Millionen, 
S 3. für die Vermehrung der flüſſigen Reſevven 
taatsſchatzes 25 Millionen. 


— — — 


Bankett zu Ehren Deveys. 


Am Freitag wird Fimanzminiſter Ignac Ma tu ſzew⸗ 
eki in den Salons des Hotels „Briſtol“ ein Diner zu 
hei des ausländischen Mitgliedes des Verwaltungsrates 

r Bank Polski und Finanzberaters der polniſchen Regie⸗ 
dung Charles Dewey, der am 20. ds. Polen verläßt, geben. 
end des Diners wird Finanzminister Matuſzewski ei⸗ 
ne Rede halten. 


des 


im Organe Hitlers („Nationalſozialiſtiſche Brieſe!“ Nr. 


Heſtiegen und beträgt nummer 1.408) 440.000. Das pro einmal über das Regime Pilſudsri 
dentuelle Verhältnis der Bedeckung des Banknotenumlau⸗ N erſchienen find. Dieſer Artilel 


der Staats- viel mehr wie anderweitig die erſte Stelle einnehmen. 
drei Jahre Fit nämlich 
dem Präſiden- den Feind zurüctzuhalten, es ift das einzige, daß Polen zu 
nid cke 2 b οοοοοο 000805000000 000000 
e Zweche De- . 
a; Abreiſe der polniſ 
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zinſenloſen Schuld des Sbaats⸗ 


Wie hitler die polniichen oppolitionellen 
‚Barton bewet. 


Die „Gaze ta Polska“ bringt einen Leitartikel 
dem Titel „Wir Dide ſolltew uns wünſchen, daß der die beſte Garantie für die Einhaltung von Verträgen und 
Sejm Sieger bleibe In dieſem Leitartikel beſpricht die Bündniſſen. Es iſt eine minderwichtige Sache, wenn es ſich 
„Gazeta Pol sa“ Wertungen über die innere Lage Po- um das Weſen der internationalen Lage handelt, wenn 
lens und über den Kampf des Sejm gegen Pillſudski, die die oder eine andere Stimme des guten oder böſen Wil⸗ 

lens für oder gegen Polen auftritt. Die einzige wirkſame 
7, vom 1. Oktober 1929) im vorigen Jahre, als in Polen und die einzige ſchöpferiſche Mition auf dieſem Gebiete ift 
die geſamte Oppoſition beſonders ſcharfe Angriffe gegen der Ausbau der Kräfte und die innere Konſolidierung des 
Pilſudski richtete und überall verbündete, daß der Sejm polniſchen Staates. Die wichtige Stimme des Hitler'ſchen 
den Sieg davontragen Organs trifft den Nagel am Kopfe: Polen müßte, damit 
ſchließt mit der fol- | die Angelegenheit gegen Polen wirkſam werde, ſchwach und 
genden Erklärung: „Wir Deutſche ſollten uns wünſchen, innerlich zerklüftet jein. Deshalb wünſchen ſich die Anhän⸗ 
daß der Sejm ſiegt — denn dann wäre Polen ſo zerriſſen, ger Hitlers aufrichtig, daß „der ſterbenden Welt“ der Sejm- 
wie dies fiir eine vierte Teilund Polens notwendig wäre“. oberherrſchaft ihr Kampf gegen das Lager Pilſuudski glücke. 
te nach den letzten Wahlen — ſchreibt die „Gäzeta Es ijt bemertenswert, daß nicht nur die Reichsdeuuſchen, die 
Anhänger die Be⸗ ſich mit Revanchefragen befaſſen, damit rechnen, ſondern auch 
mit ihnen alle jene, die in für Polen entſcheidenden AMi- 
genblichen — wie der Bolſchewickenkrieg im Jahre 1918 — 
ihren ganzen Einfluß in der Richtung geltend machten, daß 
Polen unter dem damaligen Ueberſalle zuſammenſtürze um 
Polen zu entwafſnen und den Feinden in die Arme zu ja⸗ 
gem. 


Heu 
Polsta“ — erlangten Hitler und feine 
deutung eines enijicheideriden Faktors in Deutſchland. In 
Polen ſtehen wir vor einer Entſcheidung, bei der die Be⸗ 
völkerung ihren Willen äußern muß. Und es kann ſein, 
daß wir die beſte Formulierung der Frage an die Wähler in 
der oben zitierten Anſicht des Hitlerblattes finden. Soll Po⸗ 
len ein Faktor organiſierter und aktiver Kraft ſein, wofür 
ſich feit Jahren Joſef Pilſudsbi einſetzt und für welchen Ge. Dieſelbe ſozialiſtiſche Internationale, die damals die 
danken er immer zahlreichere Anhänger findet, oder fol es Waffen- und Munitionstransporte verhinderte, die dem vo⸗ 

Rückkehr zu den ſchlechten, Gewohnheiten und Sitten, ten Moskau Hilfe leiſtete, in dem fie in der ganzen Welt 
wichte der Partefenwirtſchaft, jo 1 chwach wer- eine eifrige Propaganda gegen Polen entfachte, dieſelbe In⸗ 
jene wünſchen, die eine vierte Teilung Po- | tevniationale wülnſcht zur Freude des Organes, daß Da- 
Wieviel Gedanken müßten dieſe Forderungen ſzynski und ſeine Genoſſen vom Centrolew gemeinſam mit 
laſſen, die am 16. und 23. Hitler den Sieg des Sejm im Kampfe gegen Piljudsiti da⸗ 
November vor der Wahlurne mit dem Wahlzettel in der vontragen, indem ſie Proteſte verlautbaren und Verſuche 
Hand ſtehen werden. Alle jene, die mit aufrichtiger Sorge unternehmen, die zwar ohne Bedeutung ſind, um eine frem⸗ 
um das Wohl des Vaterlandes in die Zukunft blicken, beo- de Intervention in den polniſchen inneren Angelegenhei⸗ 
bachten die Zuſammenſetzung und Richtung der Kräfte, die ten zu erlangen. 
auf den Lauf der Ereigniſſe im Inlande und im Auslande Die unleugbare Tatſache, daß alles das, was Polen 
Einfluß haben. feindlich geſinnt ijt, auf der Seite der Faktoren ſteht, die 
Verfloſſen find und unter keiner Bedingung zurückkeh⸗ſich gegen Pilſudski wenden, ſpricht genügend beredt: fie 
ren können die Zeiten, zu welchem Polen ſein Los der Ges muß das Gewiſſen eines jeden rechtſchaffenen Staatsbür⸗ 
rechligkeit der Nationen oder der Garantie der Freunde und gers rühren und muß ihm, wenn er zur Wahluvne gehen 
Nachbarn iüberlaſſen hat. Polen hat dieſes Zutrauen mit wird, um durch feine Stimme zu entſcheiden, ob die Zu⸗ 
jeiner Teilung und mit dem Verluſte der Unabhängigkeit bunft Polens auf der Richtlinie der Idee, die Joſef Pilſud⸗ 
bezahlen müſſen. Deshalb muß das Element der eigenen ski und ſein Lager repräſentieren gehen fol, oder, ob Po- 
Kraft und der eigenen Sorge um ſeine Sicherheit in Polen len zu der „Targowica“, der wiederevweckten Sejmmacht 
Es und des aufgeſtachelten Parteitampfes zurückkehren ſoll, die 
Worte des Hitlerorganes ins Gedächtnis rufen, daß der 


das einzige, was die Feinde Polens zurückhal⸗ h 
Es iſt der einzige Umſtand, der imſtande iit, Oleg des oppoſitionellen Sejm einen Zerfall Polens nach 
ſich ziehen müßte. 


G α VOROBOEL h οοοο % ꝙꝙ¶ꝙhhꝙꝙꝙꝙꝙ 
wurden alle Fenſtevſcheiben eingeſchlagen und das gelamte 


fir die Wahl vorbereitende Propagandamaterial auf die 
Straße geworfen. 


durch 
zum Ueberge 
den, wie dier 
lens planen. 
Hitlers allen denen aufkommen 


ten kann. 


n Delegation 


Am Dienstag hat ſich = polniſche Delegation unter 
der Leitung des Ministers Sokal zur vorbereitenden Kon⸗ 2 8 
ferenz in der Frage Pi Abrüftung nach Genf begeben. es miniſters Skladkowski 

in Lemberg. 

Lemberg, 5. November. Heute hält hier der Inmenmi⸗ 
niſter General Dr. Sila wo j -6 fiha b kowski gimen 
Vortrag unter dem Titel „Wahlſtimmungen“. Der Vortrag 
wird durch das polniſche Radio übertragen werden. 


Ein vortrag d 


Sprengung einer Wahlverſammlung 
der Nationaldemokraten in Warſchau. 
Warſchau, 5. November. Anhänger der Regie rungs⸗ 
partei verſuchten geſtern abends mehrmals, den Bürgerklub 
zu ſtürmen, wo eine Wahlverſammlung der Nationaldemo⸗ 
kraten flattfiand. Nationaldemokratiſche Studenten verſuch⸗ 
ten, die Eingänge zu verteidigen. Bei dem Handgemenge 
wurden mehrere Schüſſe abgegeben. Zahlreiche Perſonen In der nüchſten Woche findet ein Kubinettsrat ſtatt, 
wurden verletzt, darumter ſieben ſchwer. bei dem die Frage des Budgets für das folgende Jahr be⸗ 
Die: Demioinijivaten een nn gum Baus Der ſprochen werden wird. In derſelben Sitzung werden auch 
eee 8 ai Ð. 50 x und 15 5 du. [de Anträge des Rapitels des Ordens Polonia Reſtituta“ 
Verwaltungsraum alles kurz w ein. Im ſchlu = Beninallüch De 9 idmuna voraedihlaaenen Perſone 
ran wurden im Parteilofale der Nationaldemokraten die 3 u an Auszeichnung vorgeſchlagenen Perſonen 
Möbel zertrümmert und die Bilder zerfetzt. Außerdem * 


Rabinettsrat 
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Verhandlungen gegen Journaliſten. 


Am Dienstag abends wurde die Verhandlung gegen 
den verantwortlichen Redabteur des Tagblattes „Glos Po- 
vanny“, Guſtav Krom mam, zu Ende geführt. Er war 
angeklagt wegen Publizierung eines Berichtes vom Kon⸗ 
greffe des Verbandes der Verteidigung der Rechte und Frei- 
heit des Volkes in Krakau (Centrolew). Der Gerichtshof 
hat unter Vorſitz des Richters Kotz l ono so den Redak⸗ 
teur Kronman zu einem Jahre Feſtung verurteilt. 

An demſelben Tage fand auch die Verhandlung gegen 
ios verantwortlichen Redabteur der Wochenſchrift „Lodzia⸗ 

n“, Alexander Nowakowski ſtatt, der ebenfalls we⸗ 
> eines Berichtes über den Centrolewkongreß in Krakau 
angeklagt war. Er wurde ebenfalls zu einem Jahre Fe⸗ 
jung verurteilt. 


Totſchlag mit politiſcher Grundlage. 


Am Sonntag vormittag kam es in Kozieglowice, Bezirk 
Zawiercie, zu einem Morde aus politiſchen Gründen. An 
den über die Straße gehenden Arbeiter Johann Terug 
ift der Gemeinderat und Mitglied der nationalen Partei in 
Kozzieglowice, Johann Stodolfiewicg, herangetreten 
und hat ihm nach einem kurzen Streite, ohne jeden Grund, 
mit einem Ortſſcheite einen Schlag auf dem Kopf verſetzt, 
ſo daß Terug fofo: t tot war. Die Polizei verhaftete ſofort 
den Täter und im Zuſammenhange mit dieſer Angelegen⸗ 
heit, nach durchgeführten Erhebungen auch den Sejmkan⸗ 
didaten der nationalen Partei Chachulsti und andere 
Mitglieder dieſer Partei. 


Ein neuer Sabotageakt. 


Die Preſſe berichtet, daß in der Nacht von Montag auf 
Dienstag, nach längerer Pauſe, im Sobaler Bezirke wieder 
ein Sabotageakt verübt worden ijt. Auf dem Gutshofe in 
Wolica Komarowa wurden ſechs Getreideſchober unterzün⸗ 
det, von denen drei vom Feuer vollſtändig vernichtet wor- 
den ſind. Der Schaden beträgt beiläufig 14.000 Zloty. Nach 

Durchführung der Erhebungen wurden fünf Knechte aus Wo- 
lien. Komarowa, die Mitglieder der ukrainiſchen Militär- 
organiſation ſind, verhaftet. Bei der Hausdurchſuchung 
wurden bei ihnen Gewehre und Munition gefunden. Die 
Verhafteten haben die Brandlegung zugeſtanden. 


Verhaftung von ſtommuniſten. 


Aus Wilno wird unter dem 4. ds. berichtet: In dieſer 
Nacht wurden über Auftrag der Gerichtsbehördem durch Or- 
gane der Sicherheitsbehörden in Wilno Hausdurchſuchungen 
bei einer Reihe von Perſonen, die der aktiven Teilnahme an 
der kommumiſtiſchem Partei von Weſtweißrußland verdäch⸗ 
tig ſind, durchgeführt. Es wurde ſehr viel belaſtendes Ma- 
terial in Form von zur Kolportage beſtimmten Flugſchrif⸗ 
ten, Broſchüren und Zirbularen gefunden, Es wurden zehn 
Perſonen verhaftet. Unter denſelben befinden ſich hervor⸗ 
ragende Mitglieder der kommuniſtiſchen Partei, die im Wil- 
maer Gebiete die Walhlagitation nach den vom Komntern 


e Weiſungen führten. 


Beamten⸗ Kir Arbeiterhäufer. 


Das Arbeitsminiſtevium hat das Präliminar der durch 
die Penſionsverſicherungsanſtalt zuerkannten Kredite für 
Wohnhäuser für Beamte und Arbeiter für das Jahr 1981- 
32 beſtätigt. Dieſes Präliminar ſieht 25.150.000 Zloty vor, 
wovon 13.150.000 Zloty für größere Lokale und 12.000.000 
für kleinere Arbeiterlobale bejtimmt find. 


ae, hervorragender Politiker 
in Pommerellen. 


Wie die „Agenoja Wſchodnia“ mitteilt, wurden über 
Auftrag der Staatsanwaltſchaft auf dem Gebiete von Tezew 
und Wejherowo unter dem Verdachte ſtaatsfeindlicher Pro- 
paganda und illegaler Wahlagitation folgende deutſche Po- 
litiker verhaftet: der geweſene Abgeordnete und Spitzen⸗ 
Kandidat der deutſchen Liſte im Bezirk Tezew Tatulinski, der 
Kandidat dieſer Liſte Julius Bramddctke, der Leiter des 
deutſchen Wahlbüt ros in Tezew Ferdinand Taube, der Di⸗ 
rektor der deutſchen Schule in Tezew Alfons Bartel und 
die hervorragenden Agitatoren der deutſchen Minderheit 
Rudolf Schiemanm, Guſtav Bamberger, Oskar 
Wendler und Johann Su Hecki. Die Verhaftung der 
obenerwähnten erfolgte erſt nach einer genauen Durchſu⸗ 
chung der Wohnungen und nach einer perſönlichen Viſita⸗ 
tion, bei denen man viel belaſtendes Material gefunden 
hat. 

are" ee 
Oſtſtaatenbund ? 


Genf, 5. November. Der türkiſche Außenminiſter wird 
die italieniſche Hauptſtadt auf feiner Rückreiſe von der Gen- 
fer Abrüſtumgsvorkonfevenz beſuchen. In einer türkischen 
Meldung wird erklärt, daß der türkiſche Außenminiſter bei 
ſeinem Beſuch in Rom gewiſſe wichtige Fragen mit der ita⸗ 
leniſchen Regierung erörtern werde. In türkiſchen polit'⸗ 
ſchen Kreiſen glaubt man, daß die aufeinanderfolgenden 
Begegnungen türliſcher, griechiſcher, ungariſcher und bul- 
gariſcher Staatsmänner auf die geplante Schaffung eines 
Oſtſtaatenbundes hindeuten, an dem Italien ſich beteiligen 
wird. 


ern ” 


„Neues Schleſiſches . PVNuoeues Schleſiſches Tagblatt“. 
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Die Donnersmard che Hauptverwaltung 
Aale dem erdacht der Sleuerentzehung 


Bei der Groß⸗Donnersmarckſſchen Hauptverwaltung in 
l wurden geſtern umfangreiche Reviſionen durch 
Finanz⸗ und Polizeibeamte vorgenommen. Zahlreiche Ak⸗ 


ten und Geſchäftsbücher wurdem beſchlagnahmt und dem 
Kattowitzer Finanzamt zugeführt. Angeblich ſoll es ſich 
um Steuerhinterziehungen handeln. 


— nr ne are 


Die hochwaſſerlalafophe. 


Berin, 5. November. Im Weſten Deutſchlands ift das 
Hochwaſſer des Rheins, der Moſell und der Lahn geſtern wei⸗ 
ter geſtiegen. Die Moſel wuchs in jeder Stunde um etwa 
einen Zentimeter. Die Moſſeltalbahn mußte auf einer Teil- 
ſtrecke Ihren Betrieb einitellen. Aus Saarbrücken wird der 
Stillſtand des Hochwaſſers der Saar gemeldet, das bereits 
großen Schaden angerichtet hat. In Saarburg steht der 
Markt feit geſtern morgens unter Waſſer. 

Auch aus Belgien werden ſchwere Ueberſchwemmun⸗ 
gen gemeldet. Infolge anhaltenden Regens traten im gan⸗ 
zen Lande zahlreiche Flüſſe über die Ufer. Die Schelde und 
die Mars führen Hochwaſſer. 

Im Schwarzwald dauert der Schneefall fort. Auf dem 
Felsberg und den umliegenden Höhen iſt die Schneedecke 


ſtellenweiſe 30 Zentimeter hoch. Auf den Höhen herrſchen 
5 Grad Kälte. In den Tälern und in der 9 e, 


Be Montag noch 16 Grad Wärme hatten, ift das Thermo- 


meter auf den Nullpunkt heruntergegangen. 

Neufalz, 5. November. Die Oder Hochwaſſerſcheitelwel⸗ 
le hat geſtern nachts ihren höchſten Stand von 5.28 Metern 
erreicht. Der Waſſerſtand iſt zur Zeit noch unverändert. 


Wegen der Gefahr, in der die Dämme unterhalb Neuſalg 


ſind, wurde die ganze Nacht hindurch fieberhaft gurbente 
Mehrere tauſend Sandſäcke find gegen die Dämme gepackt 
worden. Die Gefahr beſteht jedoch weiter, da das Wafer 
durch verſchiedene Dämme durchzuſickern beginnt. Bejon: 
ders bedroht iſt der Landkreis Grünberg bei Boyadel und 
Kleinitz. 
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Schwerer Zuſammenſtoß zwiſchen Auto 
und Eiſen bahn. 

Köln, 5. November. In der vergangenen Nacht fuhr 
ein Güterzug in geringer Geſchwiündi gkeit bei Grebben 
(Kreis Heinsberg) an einem Uebergang in einen mit 23 
Bergarbeitern besetzten Kraſtwagen. Zehn Bergleute wur- 
den verletzt, davon fümf ſchwer. Neun Verletzte wurden in 
das Krankenhaus in Heinsberg eingeliefert. Die übrigen 
konnten nach Hauſe gebracht werden. 


Regelmäßiger Slugdienft 
England—Auftralien. 


London, 5. November. Zwiſchen England und Auſtra⸗ 
lien ſoll ein regelmäßiger Flugzeugdienſt eingerichtet wer⸗ 
den. Der Verkehrsausſchuß der britiſchen Reichskonferenz 
hat ſich für die Eimrichtung eines folden regelmäßigen 
Aung ende zwiſchen den beiden Ländern ausgeſpro⸗ 
chen. Urſprünglich war an einen Luftſchiffverkehr gedacht 
worden. Nach dem Unglück des engliſchen Luftſchiffes „N 
101“ ſind jedoch dieſe Pläne e en fallen gelaſſen wor⸗ 
den. 


ſtapitalsflucht in Auſtralien. 


London, 5. November. In dem britiſchen Gliedſtaate 
Auſtralien hat der Finanzminister geſetzliche Maßnahmen 
gegen eine Kapitalsflaucht angedroht. Der Miniſter erklär⸗ 
te, daß die auſtraliſche Regie rung ein Kapitalsfluchtgeſetz 
erlaſſen müſſe, falls die auſtraliſ chen Finanzleute einen gro- 
ßen Teil ihrer Kapitalien ins Ausland bringen ſollten, um 
den Steuern zu entgehen, 


Neue tranzöſiſch⸗ italieniſche 
Flottenverhandlungen. 


Paris, 5. November. Der Außenpolitiker des „Echo 
de Paris“ ſchreibt zu der Vermittlungsaktion des amerika⸗ 
mijden Botſchafters in Brüſſel, Gibi on, in der Frage der 
franzöſiſchſktalieniſchen Verſtändigung über die Seeabrü⸗ 
ſtung, die franzöſiſche Regierung fei trotz alledem eniſchloſ⸗ 
jen, noch einmal in Genf während der Sitzung des vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungsausſchuſſes Verhandlungen mit Jta- 
lien zu verſuchen. Daher hat der franzöſiſche Außenmimi⸗ 
ſter Briamſd, der geſtern vormittags eine Unterredung te 
mit dem engliſchen Botſchafter Lord Tyrrell hatte, Die: | 
ſem erllärt, daß er um dieſe Verhandlungen mit Italien 
nicht unmöglich zu machen, für den Augenblick nicht über ei⸗ 
nen geſonderten Beitritt Frankreichs zum Londoner Flot⸗ 
tenpakt ſpreche, denn dieſer Beitritt würde notwendiger 
Weiſe den Verzicht auf jede gleiche Möglichbeit mit Jta- 
lien bedeuten. 

Im übrigen will der Korreſpondent der „Chibago Tri- | 
bun“ in Nom berichten können, daß Botſchafter Gibſon ei- | 
nen italieniſchen Vorſchlag zu einer franzöſiſch italieniſchen 
Flottenbaupauſe bis 1936 mitbringe. Die franzöſiſche und 
die italieniſche Regievung folen ſich durch eine Erklärung 
verpflichten, etwaige in der Zwischenzeit auftauchende Flot- | 
tenbaupläne niemanden mitzuteilen. 


Amerikanifche Parlamentswahlen. 


Teilergebniſſe. 

New York, 5. November. Von den amerikaniſchen Par- 
lamentswahlen Find bisher evft Teilevgebniffe. bebannt. Die: 
je Teilergebniſſe laſſen jedoch bereits erkennen, daß die de- 
mokvatiſche Oppoſitionspartei in den meiſten Wahlkreiſen 
ſtarle Erfolge erzielt hat. Aus den bisher bebanntgegebe⸗ 
men Teilevgebniſſen fol ſich auch ergeben, daß die Bewegung 
gegen das Alloholverbot in den Vereinigten Staaten ſehr 


| 
| 


| 
| 


zugenommen hat. Die Volksabſtimmmungen, die in drei 
Gliedſtaaten über das Alkoholverbot vevurſacht wurden, et: 
gaben große Mehrheiten für eine Abſchafffunng des Alkohol⸗ 
werbotes. Zuſammenfaſſende Ergebniſſe von den amerika⸗ 
niſchen Parlamentswahlen ſind, wie wir bereits mitgeteilt 
haben, für heute mittags oder gar erſt für heute abends zu 
erwarten. 


Bei der Gouverneurwahl im Staate New Vork wurde 


der bisherige demokratiſche Gouverneur Rooſevelt mit 
großer Mehrheit wieder gewählt. 


New Pork, 5. November. Nach den um drei Uhr nachts 
vorliegenden Ergebniſſen haben die Republikaner 108, die 
Demokraten 141 Sitze im Repräſenbantenhaus errungen. 


Obwohl die Soziallſten die größte Stimmenzahl feit 1020 er- 


hielten, iſt keimer ihrer Kongreßkandidaten in New Pork ger 
wählt worden. j 


Waffenftiliftandstag. 

New York, 5. November. Präſident Hoover hat zu 
dem beworſteherden Waffenſtillſtandstag einen Aufruf erlaſ⸗ 
‚Ten. Hoover erklärt darin, daß man den 14. November des- 
halb ehren müſſe, weil er vor zwölf Jahren dem Weltkrieg 

mit feinem furchtbaren Leiden und Menſchenverluſten be- 
endet hat. Den Gefallenen gegenüber ſei Amerika feier⸗ 
lichſt verpflichtet, alles zur Förderung des Friedens Mög⸗ 
liche zu tun. 


auflösung ſtädtiſcher ſtörperſchaften 
in Oſtoberſchleſien. 

Durch Dekret wurde geſtern Magiſtvat und Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung von Bendzin aufgelöſt und ein Nes 
gierungsbommiſſar eingeſetzt. Die Auflöſung erfolgte, weil 
jede der Körperſchaften nicht die Intereſſen der Bevölkerung 
der Stadt Bendzin vertrat. i 


Invalide beim Minifter Pryſtor. 


Der Miniſter für ſoziale Fürſorge, Pryſtor, hat am 
Dienstag dime Delegation der Hauptverwaltung des Bers: 
bandes der Kriegsinvaliden empfangen. Die Delegation in⸗ 

tervenjerte in der Frage der Noveliſievung des Invaliden⸗ 
lgeſetzes vom 18. März 1921 im Wege eines Dekretes des 
‚ Aloatöpoäipenben. Der Minifter erklärte den Delegierten, 
daß er die Frage der Noveliſievung des Invalidengeſetzes bei 
der nächſten Sitzung des Miniſterrates einbringen werde 


und demſelben gegenüber die wohlwollendſte Stellung ein =? 


7 werde. Der Minister erklärte, daß, wenn nicht un: 
vorhergeſ ſehene Hinderniſſe eintreten werden, diefe Angele⸗ 
genheit in den nächſten Tagen erledigt ſein wird. 

PIN OEN A 


* 


Nr. 299 „Neues Schleſiſches Yagblatt“. Seite 3 


o Irisch, 
| eine sterbende Sprache. 


Die Iren ſelbſt verſtehen es nicht mehr. — Folgen der Auswanderung und jahrhundertelanger Anterdrückung. 


noch ſprechen, aus Tradition, die armen iriſchen Bauern, 
ſchmelgen mit jedem Jahr mehr und mehr zuſammen; ihre 
(Kinder lernen auf der Schule Engliſch, fie müſſen es, weil 
ifie ſonſt nicht ſortkommen! Dies ift wohl auch der entſchei⸗ 
dende Grund, warum das Iriſche, trotz allen nationalen 
Stüungsaltionen, fidh nicht halten tann. Die »große Maffe 
des gebildeten Bürgertums kümmert ſich, mit wenigen Aus- 
nahmen ſchon garnicht um eine Sprache, die ihm tatſächlich 
(doch fremder ijt als die engliſche, und die man dünſtlich er- 
wg be. n, Einmal d des Geziſce zu midig geworben, bonn df bie Mine, meer, mio die entre A at 1. Fer 
t es in Irland niemand außer einigen nationalen hüübſchen Aneldote von dem iriſchen Geschäftsmann und der 
en und Sprachfopſchern, die das Iriſche zur offi⸗ Poſt 

prache machen wollen. Die einzigen, die es n 


Der Kopveſpomdemt einer großen Berliner Zei 
richtete meulich dieſe Geſchichte aus Dublin: Ein Geſchäfts⸗ aber gib 
mann hatte ſich wegen einer Ausbunft an die friſche Poſt⸗ Phantaſt 
behörde gewandt. Nach einiger Zeit erhielt er ein Schreiben ziellen Landes. 
in iriſcher Sprache. Da er nur engliſch werſtand, ſuchte er 
enen Mann auf, von dem die Leute behaupteten, er ver- 
Nee die lirihe Nationalſprache. Der Mann drehte das 
Schrüftſtück der Poft hin und her und erklärte ſchließlich 
mit werlegenem Lächeln, das könne er auch micht leſen. Da 
war guter Rat teuer! Schließlüch ging der Manm auf ein 
Poſtamt, da er dachte, die Poſt, die ihm den rief geſchickt 
habe, müſſe hn auch leſen können; zudem waren alle Schal⸗ 
berbe zeichnungen kriſch. Der Mann am Schalter entfernte 
ſich mit dem geheimnisvollen Schrifüſtück. Es dauerte eine 
gute Meile, bis er wiederkam und dem wartenden Ge⸗ 
ſchäftsmamm verkündete, „nach feiner Anſicht“ ſtünde im dem Schon im Sommer, wenn die Sonne noch ſommerwarm „Kovnſerkel“, tut des Guten oft ſo viel, daß man in ſeinem 
Schreiben nichts anderes, als daß die Poſtbehörde feine An⸗ vom Himmel ſtrahlt, hat das Murmeltier feine „Heuernte“ Bau, in dem er einen eigenen Raum als Kovnſpeicher eim- 
gelegenheit nächſtens umterſuchen wolle! gehalten. Geſchäſtig huſcht es über die Bergwieſen, beißt gerichtet hat, ſchon bis zu einem Zentner Getreide gefunden 

* Grashalme ab, ſchleppt ſie in feinen Bau, fährt dann wie⸗ hat. Die Zeit des Einſammelns ift für den Hamſter gewöhn⸗ 
Dieſſe kleine Geſchichte wirft ein bezeichnendes Licht auf der heraus und ſammelt von neuem, bis die ganze Höhle lich ziemlich aufregend, weil er immer zu tun hat, fremde 
die Bestrebungen in Irland, die alte Nationalſprache ge- warm und weich mit Heu gepolſtert ift. Stäuben dann im Hamſter aus dem Gebiet, das er für fih allein beanſprucht, 
genüber dem Engliſchen wieder zur Geltung zu bringen. Es September auf dem 2000 Meter⸗Gipfel wo das Murmeltier zu vertreiben. Da fegt es denn oft blutige Kämpfe; wobei 
gibt aber heute nur noch wenige zerſprengte Gemeinden hauſt, ſchon dichte Floden, fo ijt der flinke Nager plötzlich die Kämpfer immer evft im aller Eile ihre mit dem Körner⸗ 
in denen wirkliche Nachlommen der alten, keltiſchriſchen verſchwunden. Er hat ſich in feine warme, mollige Höhle vorrat gefüllten Backentaſchen ausleeren müſſen, weil fie 
mit vollen Taſchen kaum beſtehen könnten. 


—— — 


Tiere rüsten für den Winter 


Das Heulager in 2000 m Höhe. — Der Lemming, das ſauberſte Tier der Welt. — Winterlager mit Bettdecken und Klo⸗ 
jett. — Feinſchmecker und Fiſchfreunde. — Die kluge Wurzelmaus. 


% 


Bewölkerung Sprache, Sitten und Gebräuche ihrer Ahnen verkrochen und hält nun feinen Winterschlaf; ſchläft neun 


hot haben. Sie find zu Minden bei Waterford, Ning, 
Inchigedagh, in der Grafſchaft Cork, auf einem Teil der 
Halbinſel won Kerry, in den Graſſchaften von Calway und 
Mayo und ſchließlich im Norden und Nordweſten des Don⸗ 
egal. 4914 hat eine engliſche und 1925 eine friſche Kommie, 
ſion zahlenmäßig die kriſch Sprechenden in dieſen Gebieten 
zu erfaſſen werſucht. Der Vergleich zeigt ſehr deutlich, wie 
es um die friſche Sprache ſteht. Die Ziffern betragen nach 
der Schätzung von 1911 437 000 und nach der von 1925 
micht ganz 140 000; die Zahl derjenigen, die die National- 
ſprache beherrſchen, iit alſo zwiſchen 1911 und 1925 aum 
SL Prozent zurüchgegangem. Dabei fft zu berückſichtügen, 
daß die Engländer die Tendenz hatten, ein möglichst miedri⸗ 
ges und die Iren, ein möglichst hohes Ergebnis zu erreichen. 
Mückgang ift in Würklichbeit aljo moch ſtärter. Die 
der, geſamten trijen Bevölkerung betrug 1926 faſt drei 
lionen: wenn davon rund 140 000 friſch ſprachen, ſo 
d das nicht mehr als 5 Prozent. Dieſer Verfall einer 
wache ift umſo erſchütternder, wenn man ihre Vergangen⸗ 
Beit kennt, Das Iriſche ast mämlich ein Dialekt jener einſt 
mächtigen keltiſchen Sprache, die auf ein ſtolzes Alter von 
25 ſertem zurückblicken kann und hundert Jahre vor 
dem Christentum über den ganzen Weſten des heutigen Gu- 
vapa erllang, von der Donau bis zum nördlichen Thale! Die 
Kelten waren ein hochbegabtes Volk, ihre Sagen und Didh- 
tungen, man denke an „Triſtan und Iſolde“, auch die Ar⸗ 
tuslegenden zeugen davon. In ſpäteren Jahrhunderten muğ- 
ten fie den vordringenden Sachſen, Normannen und No- 
manen weichen. Heute gibt es im Ganzen noch 200 000 bis 


} 


i 
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300 000 keltiſch ſprechende Nachlommen in Europa: in Wa- Moderne Ausführung 


les, Schottland, auf den Hebriden, auf der Inſel Man und 
vor allem in Irland. Noch im Mittelalter waren die Kel⸗ 
ten in Irland fo mächtig, daß fie die normanniſchen Er- 
oberer des 12. Jahrhunderts innerhalb weniger Generatio- 
nen aſſimülierten. Von den friſchen Baronen des 16. Jahr- 
hunderts, die bis auf wenige normanniſcher Abbhunft wa- 
ven, verſtand kaum einer ein Wort Engliſch. Noch der fran- 


Wide Emigrant La Tomaye, der 1796 ganz Irland zu 
Fuß bereiſte, erzählt, daß er in der Nähe Dublins keine zuge 


getroffen habe, die ein Wort Engliſch verſtand. Go- 
lunge bewahrten die Iren keltiſche Sprache, Gebräuche und 
n. Dann aber ſchien ſie mit einem Male ihre zähe Wi⸗ 
derſtandskraſt zu werlaſſen, und fie erlagen zwar nicht wehr- 


| 
| 


} 


| 


Andere Tiere ſind Feinſchmecker und verſorgen ſich lie⸗ 
ber mit Früchten, wie der Siebenſchläfer, der ſeinen Bau 
mit Aepfeln und Birnen und anderen Früchten mitunter 
jo vollſtopft, daß er ſelbſt kaum mehr Platz darin findet. 
Schon die alten Römer kannten diefe Gewohnheit des Sie- 
benſchläfers, deſſen fetten Braten ſie ſehr ſchätzten, und ver⸗ 
ſorgten die Tiere, ehe fie in eigens hierfür beſtämmten höl⸗ 
zernen Behältern den Winterſchlaf antraten, immer veide 
| lich mit Früchten aller Art. Die Waſſerratte oder Schermaus 
iſt dagegen vor allem darauf bedacht, ſich für den langen 
Winter mit Fiſchen einzudecken. Erſt im November fängt ſie 
mit dem Eintragen ihrer Vorräte an, aber wenn man einige 
Zeit ſpäter ihren nahe dem Waſſer gelegenen Bau unter⸗ 
ſucht, kann man darin 10 bis 30, manchmal 40 Pfund der 
‚beiten Speiſefiſche finden. Denn die Waſſerratte ift ebenſo 
wähleriſch wie bei all ihrer Kleinheit kräftüg genug, um 
einen mehr als pffumdſchweren Fiſch ſchwimmend im Maule 
zu tragen. Uebrigens ſcheint auch die Wanderratte bis⸗ 
weilen Vorräte für den Winter zu ſammeln. Als ein Na⸗ 
turforſcher in einem Mauerloch zwanzig Pfund eßbarer und 
wilder Kaſtanien untevbrachte, konnte er beobachten daß 
— Lohnbeutel — amerikanische icher |eime goße Ratte den Vorrat plünderte und in ihr eigenes 
nals vom kleinsten bis zum grössten Loch ſchleppte, wo man dann zehn Pfund der echten Kaſta⸗ 
Format — Nach Entwürfen erster nien angehäuft fand. Die ſibiriſche Wurzelmaus geht, wenn 
en E 790 i ausge- fie ſich für den Winter verſorgt, beſonders ſchlau zu Werke. 
Reklama Flagsettel — Etiketten — Sie gräbt nicht nur eine, ſondern drei bis vier Höhlen die 
Zeitschriften — Broschüren — Werke ie alle mit ſauber gereinigten und fein zerkleinerten Wur- 

zeln füllt. Wenm die Tunguſen, die ebenfalls Liebhaber Die- 
ſer Wurzeln find, ein ſolches Loch auſſpüren, jo bleiben der 
Maus immer noch die Vorräte in den anderen Löchern. Daß 
ahnen der mühſam zuſammengetragene Wintervorrat eines 
Tages vom Menſchen wieder abgenommen wird, bleibt auch 
(den ſibiviſchen und amerikaniſchen Pfeif⸗ oder Zwerghaſen 
nicht erſpart, die jo unklug find, ihre Vorräte über der Erde 
aufzuſtappeln. 
Verlangen Sie Angebote; Eiſrige Winterſammler find bisweilen die Meiſen, die 
ſogar im Käfig oft kleine Vorräte zu verſtecken ſuchen, fer- 
ner die Häher, namentlich der Eichelhäher, dem aber auch 
die Nüſſe und beſonders die echten Kaſtanjen gut munden, 
weshalb er zur Zeit der Winterverſorgung unermüdlich 
Fvucht auf Frucht fortträgt und fie in ſeinen Vorratsräu⸗ 
men, Baumlöchern und Mauerſpalten, unterbringt. Der ſehr 
über alle Unbilden des Winters geſellig lebende amevikaniſche Specht beſitzt keinen eigenen 
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los, aber hoffnungslos dem zähen Vordringen der Gng- 
länder. | 


Gegenſatz der Sprache noch verſchärft durch den Streit der 
onen. Die Iren und ihre Sprache wurden im der 
Folgezeit methodiſch unterdrückt, das Land mit Gewalt an= 
gliſiert. Engliſch wurde endgültig zur Sprache der Gebil⸗ 
deten und Herrſchenden, Iriſch das verachtete Idiom der 
armen und unterem Klaſſen. Die Vorherrſchaft des Angel ⸗ 
ſächſtſchen war im 19. Jahrhundert ſchon fo feft verankert 
daß fogar O'Conell, der irische Nationalheld, engliſch ſprach, 
nicht friſch! Die entſetzliche Armut des Landes, e furcht⸗ 
baren Hungerjahve 1846-48, die die Bevölkerung auf die 
Halfte dezimierte, und schließlich die mit allen dieſen Ber- 
hältniſſen zuſammenhängende dauernde ſtarke Auswande⸗ 


’ 


hinweg und erwacht exit, . der ſpäte Bergfrühling ein⸗ 
5 so EN gezogen ift und die auf rod C geſunkene Blutwärme 
. „Dit dem Gieg der proteftantifcen u unter Wilhelm des Sieves nunmehr langſam wieder amfteigen tann. Wel 
. don Oranien über die katholiſchen Stuarts wurde der weg von den deutſchen Hochalpen, im fernen Grönland, in 


Lappland und der ſibiriſchen Tundra, richten im Herbst wie- 
der andere kleine Nagetiere ihr Winterlager ein: die Leme 


f 


ungezählte Tausende teilnehmen, oft viele Meilen fruchtba⸗ 


ren Landes verwijten, die fo fanatiſch in einer Richtung 


wandern, daß ſie über Wagen und Pferde klettern und nicht 
einmal Halt machen, wenn ſie ans Meer kommen, in deſſen 
Fluten die ziehenden Maſſen dann den Tod finden. Im 
Winter aber, wo er nicht ans Wandern denkt, will es der 
Lemming. behaglich haben. Daher macht er ſich ein weiches 
Lager zurecht, eine Pritſche, die er nach Knud Rasmuſſen 
mit warmen Decken zudeckt, die aus ſeinem eigenen verfilz⸗ 


dung, räumte im Laufe von Jahrzehnten mit den Reiten ten Haarausfall beſtehen. Damit es im Bau rein bleibt — 


der keltiſchen Eimwohner unbarmherzig auf. Wanderten doch 


vor allem die Leute der öden Weſtküſte aus, wo gerade der 


größte Teil der beltiſchen Nachkommen wohnte. Vollends ten 
unterdrückten die engliſchen Elementarſchulen, als ein zwar 


ziwiliſtertes und geſetzmäßiges, aber dennoch oder gerade des: 
wegen radikal wirkendes Inſtrument jede Möglichkeit einer 
ſelbſtändigen Entwicklung der alten Landesſprache. 


Seitdem iſt Irland vom engliſchen „Joche“ frei gewor⸗ 
den, Iriſch ijt neben dem Engliſchen Amtsſprache und wird 
auf jede Weiſe von oben gefördert, wie es früher auf jede 
Weiſe von oben unterdrückt wurde. Aber es ift trotzdem ſehr 
fraglich, ob fih die keltiſche Sprache, feit Jahrhunderten ver- 

digt und im Keime zerſtört, noch einmal erholen wird, ob 
die künſtliche Pflege ein natürliches Wachstum anregen 


der Lemming lebt geſellig mit ſeinen Artgenoſſen zuſammen 
legt er in einem vom Haupteingang auslaufenden Sei⸗ 
gang aber auch ein kleines Kloſett an. Die grönländischen 
Esbimos halten den Lemming für das reinlichſte Tier der 
[Erde; feine Winterwohnung ſtellt in der Tat ein Muſter 
von Sauberkeit dar. Der Lemming ift jedoch nicht jo vor- 
[ſorglich wie der Bobak, ein kleines, in Sibirien und in der 
Mongolei einheimiſches Murmeltier, von dem Kapherr er⸗ 
zählt, daß er in ſeinem Winterbau außer dem Nahrungs⸗ 
vorvat immer auch etwas Wermut als Mittel gegen die 
Flöhe bereit hält. 

Auch die Kornliebhaber unter unſeren einheimischen 
Wimterſchläfern werſorgen ſich, wenn es auf den Winter zu- 
geht, wach Möglichkeit mit Vorrat; ja der Hamſter, das 


Auſbewahrungsraum; alle geſammeltem Eicheln werden eim⸗ 
ſach in hole Stengel von Agavenpflanzen geworfen, und 
eines Tages, wenm die kalte Jahreszeit da iſt, kommen dann 
die Spechte wieder herangeflogen und holen ſich ihre Eicheln. 
Ihr Gedächtnis iſt jo gut, daß ſie ihre Agaven ſtets wieder⸗ 
finden, auch wenn fie mittlerweile andere Gegenden durch⸗ 


minge, jene Tiere, die auf ihren Wanderzügen, an denen flogen haben. 


M. A. von Lütgendorff 


Der beste Helfer im Maus- 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
Staubsauger, Kochgeräte u. s. w. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Eliektrownia Bieisko-Biala, Spółka AKC. 
Bielsko, Batorego 13a. — Tel. 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6. 
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wojewodſchaft Schlefien. 


Die „Polonia“ wegen Beleidigung des Wojewoden verurteilt, 


Am Dienstag fand vor der Strafkammer eine Verhand⸗ 
lung gegen den verantwortlichen Redakteur der „Polonia“ 
Stanislaw Skrizypetzak wegen Beleidigung des Woje- 
waden Dr. Gratzymſ ki ſtatt. In der „Polonia“ ift feiner- 
zeit ein Artikel unter dem Titel „Familjanci goron“ (Ver⸗ 
wandte oben auf) erſchienen, in welchem dem Wojewoden Dr. 
Gratzynſki vorgeworfen wunde, daß er in der Wojewod⸗ 
ſchaft feine Verwandten protegiere, insbeſondere den Dr. 
Rengorowicz und Dr. Lutmann. In der Verhandlung wurde 
bewieſen, daß die Vorwürfe zur Gänze aus dem Finger ge⸗ 
ſogen wurden und unwahr find. Sowohl Dr. Rengorowicgz, 
als auch Dr. Lutmanm find keine Verwandten des Wojewo⸗ 


— — 


Arbeits loſenſtatiſtik 

In der Zeit vom 23. bis 29. Oktober hat ſich die Zahl 
der Arbeßtsloſen um 57 Perſonen erhöht und beträgt zur 
Zeit 38.13 Arbeitsloſe. Von dieſer Ziffer entfallen auf die 
Bergwerke 5953, Hütten 1526, Glashütten 22, Metallindu⸗ 
ſtrie 4130, Textil 692, Bau 2341, Papier 96, Holz 445, ke⸗ 
ramiſche 307 und chemiſche Induſtrie 71 Arbeitsloſe. Qua⸗ 
lifizierte Arbeitsloſe waren 1188, nichtqualifizierte 19.283, 
landwrtſſchaftliche 18 und geiſtige Arbeiter 2041. Unterſtüt⸗ 
zungsberechtigt waren 17.747 Arbeitsloſe. 


Eröffnung einer neuen Eiſenbahnlinie. 


Am 8. ds. M., vormittags, findet die feierliche Einwei⸗ 
hung und Eröffnung der Eiſenbahnlinze Herby Nowe — 
Zdunska Wola ſtatt. An dieſem Tage fährt um 6 Uhr früh 
von Kattowitz ein außerordentlicher Zug mit den Feſtteil⸗ 
nehmern zu der Eröffnungsſfeierlichkeit. 


Bielitz. 
Aufruf 

Der Magistrat der Stadt Bielitz veröffentlicht folgenden 
Aufruf: 

Bürger! 

Zehn Jahre ſind verſtrichen ſeit jenem hiſtoriſchen Au⸗ 
genblicke, da der Weiße Adler, dank der einträchtigen und 
aufopfernden Mitwirkung des gangen enthuſtasmierten Bol- 
bes, den Anſturm der bolſchewiſtiſchen Horden zurückgewor⸗ 
fen und den blutigen Kampf ſiegreich beendet hat. Dieſer 
für immerwährende Zeiten mit goldenen Buchſtaben in der 
polniſchen Geschichte verzeichnete Sieg unſerer tapferen Waf- 
fen wind im ganzen polwiſchen Staate gemeinſam mit der 
12⸗jährigen Wiedergeburt der Sellbſtändigbeit der Republik 
Polen am 11. November 1930 feierlichſt begangen werden. 

Von denn Wiunliche beſeelt, unſere große Freude und un- 
jere tiefe Anhänglichkeit an die glorreiche Republik Polen 
äußerlich zu befunden und dem Volksheros Marſchall Joſef 
Pilſuſdski, dem geiſtigen Schöpfer des „Wunders am 
der Weichſel“ und feiner tapferen Armee unſere Ehrerbie⸗ 
tung auszudrücken, erſucht der Magiſtrat der Stadt Bielitz 
die Bürgerſchaft dringendst, dieſes erhebende doppelte Freu- 
denfeſt am 14. November 1930 durch möglichſt zahlreiche Be- 
teiligung an den Feſſtlöchkeiten, durch veichliche Beflaggung 
der Häuſer in den Staatsfarben und möglichſt prunkvolle 
Abendilluminatiom der Fenſter am Vortage und am Tage der 
Feier zu verherrlichen. 

Die näheren Einzelheiten der Feier ſind den Plakaten 
auf den Anſchlagſäulen zu entnehmen. 


Biala 
Die Gemäldeausſtellung verlängert. Die Gemäldeaus⸗ 
ſtellung im Saale des Rathauſes in Biala bleibt auf alge- 
meimes Verlangen bis einſchließlich Sonmtag, den 9. No- 
vember, geöffnet. 


ſtattowitz 


Ein Wahlredner verhaftet. 


Der Kommandant der Ortsgruppe des Verbandes na⸗ 
tionaler Auſſtändiſcher Richard Grzeſäofk (Korfantyrich⸗ 
tung) im Bielſchowitz wurde wegen einer Rede, die er in der 
katholiſchen Vereinigung in Bielſchowitz hielt, verhaftet. 
Grzeſiok wurde in das Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Diebſtahl. Dem Kaufmann Joſef Tyboſowicz in Katto- 
witz wurde aus dem Vorhoſe des Hauſes auf der ul. Mickie⸗ 
wigza in Kattowitz eine Kiſte, in welcher fih Kinderſchaukeln 
befunden haben, geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Ge- 
genſtände wird gewarnt. 

Veruntreuung. Das Polizeikommiſſariat in Kattowitz 
teilt mit: Am 3. ds. M. wurde das Kommiſſariat von dem 
deutſchen Polizeikommiſſariat in Beuthen verſtändigt, daß 
am didem Tage der Poſtbeamte Richard Myſzor zum 
Schaden des Poſtamtes den Betrag von 27.000 Reichsmark 
veruntreut habe und in unbekannter Richtung geflüchtet fei. 
Berfomsbelihreibung des Defraudanten: Größe 
172 Zentimeter, hagere Statur, braune Geſichtsfarbe, Haa⸗ 
re ſchwarz. Er trug braune Hoſen, einen Sommermantel, 
eine Jolejmütze und braune Halbſchuhe. Der Genannte 
iſt im Beſitz eines Führerſcheines, ausgeſtellt vom Po⸗ 
lizeiamt in Beuthen. Mitteilungen, die zur Feſtſtellung des 
Aufenthaltsortes des Myſzor dienen, find an das nüchſte 
Politzeipoſtenkommando zu vichten. 
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den Dr. Grazynſki. Redakteur Skrzypozak wurde zu 100 Ta- 
gen Arveit, beziehungsweiſe 1000 Zloty Geldbuſſe verurteilt. 

Eime weitere Verhandlung hat gegen dasſelbe Blatt 
ſtattgefunden. Die Klage hat Wojewode Dr. Grazynſki we- 
gen Beleidigung in der Perſon als Präſes des L. O. P. P. 
eingereicht. Die „Polonia“ hat einen Artikel gebracht, in 
welchem unwahre Vorwürfe in Angelegenheit der augen⸗ 
blichlachen Wiptſchaft auf dem Flugplatze in Kattowitz ent- 
halten waren. In der Verhandlung wurden die Vorwürfe 
alls unbegründet erachtet. Der angeklagte Redakteur Hat fidh 
verpflichtet ſämtliche Vorwürfe in der „Polonia“ zu wider⸗ 
vufen. Aus dieſem Grunde wurde die Verhandlung vertagt. 


Selbſtmord. Am Dienstag, um 5.30 Uhr früh, wurde 
auf der Eiſenbahnſtrecke, etwa 500 Meter von der Station 
Michalkowice —Bydkow, die Leiche eines Mannes mit abge- 
ſahrenem Kopfe gefumden. Die Ermittlungen haben erge⸗ 
ben, daß es ſich um den 21 Jahre alten Alfred Szar⸗ 
nec£i aus Siemiamowitz handelt. Czarnecki Hat fih feit 
längerer Zeit mit Selbſtmordabſichten getragen. 

Plötzlicher Tot. In der eigenen Wohnung auf der ul. 
Wandy 25 im Siemianowitz ſtarb plötzlich der 45 Jahre alte 
Alois Morgalla. Der hintzugerufene Arzt konnte die 
Todesurſache nicht ſeſtſtellen. Die Leiche wurde daher in 
die Totenkammer des Knappſchaftslazarettes in Siemiano⸗ 
wig eingeliefert. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Auto. Auf der 
ul. Rejtana in Rozdzien fuhr der Führer des Perſonen⸗ 
autos Kl. 2602, Johann Komieczny aus Czeladz, im 
das Fuhrwerk des Bruno Kantora hinein. Beilde Fahr⸗ 
zeuge wurden erheblich beſchädigt. Die Schuldfrage ift 
nicht geblärt. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 

Ein Dollarbetrüger verurteilt. Vor dem Kreisgericht 
in Kattowitz hat eine Verhandlung gegen einen gewiſſen 
Mord Mützen macher aus Lodz wegen Dollarbetrügerei⸗ 
en ſtattgeſunden. Mützenmacher hat im der Wechſelſtube am 
Bahnhof und in der Bank Franoo⸗Polonais die Kaſſierer 
dadurch zu betrügen versucht, daß er nach einer Manipula⸗ 
tion den Kaſſierern 200 Dollar anſtatt 500 Dollar einhän⸗ 
digte. Das Gericht verurteilte den Betrüger zu drei Mo⸗ 
maten Gefängnis. 


ſtönigshütte. 


Neue Amtslokale der Polizeikommiſſariate in Königs⸗ 
hütte. Das 1. Polizeibommniſſariat befindet füh wie bisher 
im Rathaus und umfaßt den Betzirk der ſüdlichen Stadt- 
hälfte. Das 2. Politzeikommiſſariat, welches die nördliche 
Stadtſeite umfaßt, befindet ſich feit dem 1. November im 
Hauſe des Beſitzers Fröhlich auf der ul. Mickiewioza 22. 

Unfall. Auf der ul. Koscielna in der Nähe der Joſefs⸗ 
kirche ſtürzte der Arbeitsloſe Johann Stamomwski, ohne 
ſtändigen Aufenthaltsort, zu Boden. Er erlitt einen red: 
ten Armbruch. Der Verletzte wurde in das ſtädtiſche Kuan- 
kenhaus eingeliefert. Stanowski hat den Unfall ſelbſt ver- 
ſchuldet, da er ſich im trunkenem Zuſtande befand. 

Verhaftung. Wegen Wechſelbetrügereien in der Höhe 
von 5300 Zloty zum Schaden des Kaufmanmes Feiler Kal⸗ 
mann wurde Roſa Steliinllanf, ohne ſtändigen Aufent⸗ 
haltsort, verhaſtet. 


Cublinitz 
vermißt 
Frau Marja Janica in Lublinitz erſtattete die An- 
zeige, daß ihr Ehemann Paul, geboren am 20. Auguſt 
1904, vor zwei Monaten infolge eines Eheſtreites ſich vom 
Hauſe entfernte und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt fei. 
Perſſomsbeſſchreiſbung des Vermißten: Größe 
180 Zentimeter, Hagere Statur, dunkelblondes Haar. Er 
trug einen graukarrierten Anzug, Sportſchuhe und eine 
graue Mütze. Mitteilungen,- die zur Feſtſtellung des 
Aufenthaltsortes dienen könmten, ſind an das nächſte Poli⸗ 
zeikommamdo zu richten. 
Fahrraddiebſtahl. Dem Joſef Kamdgiia wurde auf 
der ul. Dworcowa in Lublinitz ein Herrenfahrrad, ohne 


Myslowitz. 

Vom Zentralviehhof. In der Zeit vom 25. bis 31. Ok⸗ 
tober d. J. wurden im Zentralviehhof aufgetrieben: Bullen 
132, Ochſen 47, Kühe 802, Färſen 140, Kälber 242, Schafe 
1, Schweine 2625. Für ein Kilo Lebendgewicht wurde ge- 
zahlt: Bullen von 1.95 bis 2.05 Zloty, Ochſen von 1.78 
bis 1.87, Kühe von 1.15 bis 1.25 Zloty, Färſen 147 bis 
1.25 Zloty, Schweine 1. Gattung von 1.95 bis 2.05 Zloty, 
2. Gattung 1.78 bis 194 Zloty, 3. Gattung von 1.65 bis 
1.77 Zloty, 4. Gattung von 1.58 bis 1.64 Zloty. Der Markt 
war belebt, Tendenz ſteigend. 


Rybnik 


Selbſtmord. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſtürzte fich. 


der Zugsführer Alois Brzuska auf der Station in Ryb- 
mit unter eine Lokomotive. Dem Lebensmüden wurde der 
Kopf vom Rumpfe abgetrennt, ſodaß der Tot auf. der Sitel- 
le eintrat. Die Urſache des Selbſtmordes ift noch unbe- 
banmt. 
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leidet einen Schaden von etwa 2500 Zloty. Während der 
Löſchaktion hat Zdzieblo, welcher aus der brennenden Stal⸗ 
lung Inventar retten wollte, ſchwere Brandwunden erlit⸗ 
ten. Die Brandurſache ift unbekannt. — Durch einen Brand 
wurde die Scheune des Landwirtes Viktor Czaja in Sohrau 
jamt der diesjährigen Conte und den lamdwirtſchaftlichen 
Maſchinen vernichtet. Der Schaden wird mit etwa 7000 
Zloty beziffert. Die Brandurſache ift nicht feſtgeſtellt. 


Schwientochlowitz. 
Raubüberfall 


Auf der Chauſſee zwiſchen Godula und der ti 
ger Mühle wurde der 17 Jahre alte Bote Giudo Beni ſch 
aus Lagiewnüik von unbekannten, mit Revolvern bewaffne⸗ 
ten Männern überfallen. Die Banditen haben dem Beniſch 
unter Androhung des Erſchießens 700 Zloty Bargeld ge 
raubt. In Verbindung mit dem Naubüberſall wurde in 
Königshütte eine Perſon aus Orzegow verhaftet, die fart 
verdächtig ijt, an dem Raubüberfall beteiligt geweſen zu 
fein. 

Selbſtmord. Der 27 Jahre alte Arbeiter Peter Lolomel, 
wohnhaft in Chropaczow, hat fih in feiner eigenen Wah- 
nung erhängt. Die Leiche wurde in die Totenkammer in 
Chropaczow eingeliefert. Durch die Erhebungen wurde feft 
geſtellt, daß Lelonek am kvitiſchen Tage fih im trunkbenen 


Zuſtande befand und feit längerer Zeit Selbſtmordabſichten 
hegte. 
Schwerer Motorradunfall. Auf der Straße zwiſchen 


Ruda umd Karl Emanuel ſtieß ein Motorrad, welches von 

dem Grenzſchutzſſunktionär Stefan Mächallsti geführt 
wurde und in deſſen Beiwagen fih der Grenzſchutzbommiſ⸗ 
jär Johann Mam cz yk befand, mit dem Fuhrwerk des Ni- 
chard Zawierucha zuſaammen. Kommiſſar Manczyk erlitt 
eimen Schlüſſelbeinbruch und Verletzungen am Kopf. Der 
Motorradſführer hat einen linken Beinbruch an zwei Sitel- 
len erlitten. Die Verletzten wurden in das Krankenhaus 
in Piasnili eingeliefert. Die Schuldfrage iſt noch nicht 
gellärt. 

Ein Meſſerſtecher. Im Korridor des Schlaſhauſes in 
der Wollſgang⸗Grube in Karl Emanuel entſtand zwiſchen den 
Arbeitern Johann Kolysto und Wladyslaw Laskie⸗ 
wid eine Schlägerei. Kolysko hat Lasbiewicz durch einen 
Meſſerſtich im Rücken ſchwer verletzt. Er wurde in das 
Knappſchaftslazarett in Ruda eingeliefert. 


Widerſtand gegen die Polizeigewalt. In Groß⸗Pielar 
auf der ul. Solna wurde während des Dienſtes ein Po- 
ligeiſtunktionär von den Brüdern Adolf und Paul Blende 
umd drei anderen Komplizen angegriffen. Eimer der Täter 


hat dem Funktionär mit einem harten Gegenftand eine 


Verletzung am Kopf beigebracht. Durch einen Säbelhieb 
wurde einer der Täter verletzt. Denn Funktionär gelang es 
nicht, die Täter ſeſizunehmen. i = 

Einbruchsdiebſtahl. Unbekannte Diebe haben ein 
die Mauer des Eiſenbahnmagazins im Bismarckhütte ge- 
ſtemmt. Darauf habem fie etwa 103 Kilo Zinn im Werte 
von 800 Zloty gestohlen. Vor Ankauf des geſtohlenen Mer 
talles wird gewarnt. 


Teſchen. 


Eine Garage mit zwei Laſtenautos verbrannt. In der 
aus Holz gebauten Gavage der Firma M. Kurbiewicz und 
J. Zarzychi im Pogwizdow entſtannd ein Brand. Durch den 
Brand wurden die Garage und zwei Laſtenautos Marke 
„Fiat“ mit verschiedenen Autowerkzeugen im Werte von 
etwa 13 000 Zloty vernichtet. Die erſten Erhebungen Haben 
ergeben, daß der Brand wahrſcheinlich infolge umvorſichtigen 
Umgehens mit Licht in der Garage entſtandem fei. Wegen 
des Verdachtes, den Brand verurſacht zu haben, wurde der 
Chauffeurgehilfe Johann Balliczet verhaftet. 


Freitag, den 7. ds. abends 8 Uhr, im Abonnement, 
(Serie rot) „Ueberſahrt“ Schauſpiel in 3 Alten von Gut 
ton Bane. 

Samstag, den 8. ds. abends 8 Uhr, außer Abonnement, 
zum erſtenmal: „Fräulein Joſette — meine Frau“, Vuſtſpiel 
in 4 Akten von Paul Gavault und Robert Charvey. In 
der Titelrolle Camilla Weber. 


Theaterabonnement. 


Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die 2. Abonnementsvate bereits fällig ift. Es wird Höf 
lichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
10. November an die Geſellſchaftskaſſa, Stadttheater 1 
oder an die Tagesbaſſa im Foyer abführen zu wollen, zur 
mal die Theatergeſellſchaft ſonſt gezwungen wäre, die nach 
dieſem Termine durch den Inkaſſanten einzuhebenden Be’ 
träge mit der Inkaſſogebühr per 4 Prozent zu belaſten. 


I 


Polnifches Theater, 

Am Donnerstag „Kopoinſzek“ (Aſchenbrödel), Märchen“ 
ſpiel in 6 Bildern, mit Geſang und Tanz, von A. Wa; 
lewski. Muſik von Bometzy⸗Tomaſzewski. 

Die erſte Vorstellung für Auswärtige und Kinder fin 


det um 3 Uhr nachmittag, die zweite Vorstellung für die 


Brände. In der Stallung des Beſitzers Vudwig hieſige Bevölkerung, um 7.30 Uhr abends ſtatt. 


bd 
; Nr. 763.990, im Werte von 150 Zloty geſtohlen. 


Sdzieblo in Ruptawa entſtand ein Brand. Der Beſitzer er- 
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Was fich die 
Welt erzählt. 


Start des Slugichiffes „Do X“ 


Altenrhein, 5. November. Das Groß- Flugſchiff „Do 
ſtartete heute vormittags und nahm ſüdlichen Kurs und 
Mar nach der ſchweizeriſchen Stadt Baſel. Das eufte Bord- 
weten vom Flugchſf autet wie folgt: 1150 vovmit 
RS See verlaſſen, Richtung Baſel. 
Altenrhein, 5. November. Die Beſatzung des Flug⸗ 
Huges „Do 10” beſteht aus 12 Mann, nämlich zwei Kom⸗ 
anten, zwei Piloten, je einem Navitations- und Funk⸗ 
Wers einem leitenden Ingenieurs und ſechs Bordmon⸗ 
den. Zur Erfüllung beſonderer Aufgaben wird die Be- 
bung verſtärkt werden. Kommandant ijt Kapitän Chri⸗ 
lionien, die beiden Piloten find Ing. Merz aus Zittau 
1 der Deutſchamerikaner Schildhauer von der Marime der 
einigten Staaten. Die Navigation wird ausgeführt 
ö aud den Offizier Niemann, Funkoffftzier Kiel, amd der lei⸗ 
* Ing. Eitel, ſowie ſechs Bordmonteure vevvollſtändigen 
e Besatzung. 
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Sturmfahrt der „Aquitania“ 
New Pork, 5. November. Der däniſche Dampfer „Apui⸗ 
“hat drahtlos gemeldet, daß er feit feiner Abfahrt 
l dan Cherbourg mit ſchwerem Sturm und rieſigen Böen zu 
npin hat. Heute früh hat der Sturm eime Stärke von 
Stundenkilometern erreicht. In den ſchlimmſten Stun⸗ 
den der Fahrt fei das Schiff nur drei Knoten in der Stun⸗ 
10 vorwärts gefommen. Die „Aquftania“ hat gegenwär⸗ 
9 achtzehn Stunden Verſpätung. 


Ein neuer Flug von England nah 
Auftralien geglückt.] ZEN e 
Wyndham, 5. November. Ganz unerwartet ift heute 


nachmittag j ifi i dar © 
auf re der junge auſtraliſche Flieger Oskar Garden 


Croydon 


hieſigen Flugplatz gelandet, der am 16. Oktober in 
bei London aufgestiegen war. 
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Ìt abzugeben in der DRUCKEREI 
"ROTOGRAF” Bielsko, wlica 
Pilsudskieso 13. Tel. 1029. 
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Abermals kein Start des Flugzeuges 

„G 38” 

Barcelona, 5. November. Das deubſche Großflugzeug 

SA 38“ ſtartete heute vormittags vom Flugplatz Prat- 

3 bei Barcelona, um feinen Flug nach Madrid fort- 
eben. Infolge Harten Windes mußte es jedoch wieder 

zurückkehren und landete wieder in Prat⸗Lobregat. 
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DER JENTERBTE 


Roman von E. Miller und Horst von Werther 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


MA 46, Fortſetzung. 
ein Sprachlos ſtarrte 
e Blutwelle ihm ins Geſicht. 
Go hat fie mich verraten, dieje Jezabel.” 
| fie behandelt haft, hat ihre Früchte 
Saen Du Haft ein unevfahrenes, junges Kind, das die 
bet. 'on noch nicht verſtamden, eingeſchüchtert und bere⸗ 
fh Nun aber ift fie ein veiſes Weib, das mich liebt und 
(een ett bei dem Betrug weiter mitzutun, den du im- 
haſt.“ 
i 9 75 ſoll den Betrug inszeniert haben? Hat fie dir das 


es iſt nicht ſchwer ge⸗ 
in dieſer ganzen kläg⸗ 


Ja, die Art, wie du 


wesen icht in dürren Worten, aber 
hen) die Wahrheit zu ergründen 
dem Geschichte! Du biſt nicht nur eim Schwindler, ſon⸗ 
dchet ur haft dieſes arme Geſchöpf auch zu einer Heirat be- 
weißt die ja gar beine Gültigkeit hat, wie du ganz genau 
losg » Ou Haft ihr aber auch noch gedroht, dich von ihr 
dehnte, menm fie es wagen ſollte, das Geheimnis deiner 
F zu offenbaren.“ 


„Das hat ſie dir geſagt?“ 

unge ings! Nur ihres Rufes wegen hat ſie bisher 

ve ſchwiegen, heute aber vaſſte fie ihren ganzen Mut auf. 
ktraute mir alles an und entlaſtete ihr Gewiſſen. Sie 


$ U hren guten Namen bedacht jein werde.“ 


* 


G οοο POTONG OMBEN POGONI 
„Hat ſie dir das gejagt?“ 


Hugo mit dumpfer Stimme, „könnte ich dir vielleicht ver⸗ will ich 
| seien, denm wir find ja 


Franz den Sprecher an, dann ſtieg bald die zwiſchen uns 


| tou, jo wahnwitzig, ſo verrückt, wie 


hinreichend an mich, um überzeugt zu ſein, daß | 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 5 


e 


Sportnachrichten. 


eine Regeländerung der polnifhen Bochenski fhlägtzwei polnifhe Rekorde 


Fußballregeln. 15 ; ; : 

7 i / í Während eines am Sonntag in Bruges ausgetragenen 

y Der PIPN. bringt zur Kenntnis das folgende Regel⸗ ee gelang 8 dem viiniin. Schu 

änderung durch den PEPR. beſchloſſen und von der Intern. mer Kazimier Bochenski zwei neue polniſche Rekorde auf- 

Föderation am 14. 6. 1930 beſtätigt wurde: zuſtellen. Im 200 m Freiſtil erreichte Bochenski die Zeit 
Im Artikel 13 der Fußballregeln wurde der Satz „der von 2:248, in der 3 mal 100 Meter Lagenstaffel legte er 

Spieler hat das Recht ſich an den Schiedsrichter mit der feine Strecke in 1:01 Sek. zurück, eine Zeit, die um 2 Ge- 

Bitte um Aufllärung wegen einer Entſcheidung zu richten, funden! beffer als der polniſche Rekord ift 

ohne das Recht zu haben ſeiner Unzufriedenheit mit dieſer x 

Entſcheidung durch Wort oder Tat Ausdruck zu geben“ ges | 

ſtrichen und an deffen Stelle den Satz geſetzt „der 5 


hat nicht das Recht ſeiner Unzufriedenheit weder durch das 2 
Wort noch durch eine Geſte Ausdruck zu geben“. d 10 
Ringkampf zwiſchen | Donnerstag, 6. November. 


deutſch⸗ und polnifh-Oberfhlefien. gattowiz. Welle 408.7: 1285 Schüllerkonzert, 15.35 


In Siemianowice fand Sonmtag ein Schwerathletik⸗ War y 16. A à 
kampf (Gewichtsheben und Ringen) zwiſchen den Nepräſen. ag 17.45 eg a 8 — jae 
nen von Deutjd- und Polniſch⸗Oberſchleſten Feuilleton, 20.10 Radiotechniſche Plauderei, 20.30 Leichte 
tt. Ne š Ir atahu (Co 

Siefe traditionelle Begegnung endete zum viertenmule 5 577 pe Bevonitaltung (Höufpiel), 22.16 
umenitfchieden, da Polen im Gewichtsheben, die Denutſchen f 4 f 

im Ringen ſiegreich blieben. Der Gewichtsunterſchied im Krakau. Welle 312.8: 12.10, 12.35 15.50 Uebertragung 
Gewichtsheben betrug 3450 : 3410 Pfund zu Gunſten der von Warſchau, 17.15 Vortrag, 17.45 Konzert, 20.00 Feuil⸗ 
Polen, dagegen gewannen die Deutſchen im Ringen mit leton, 20.15 Vortrag, 20.30 „Das Mädchen von Elizondo“, 
12:9 Punkten. Oper von J. Ooffenbach, 21.30 Hörſpiel, 22.15 Konzert, 23.00 

Die polniſche Mannſchaft trat zu dieſem Kampf in ge- Tanzmuſik. N 

ſchwächter Aufitellung an. Warſchau. Welle 1411.8: 1210 Frauenſtunde, 12.35 Gin- 
; fonietongert für die Schuljugend. — Werke von Moniuſzko 
und Chopin, 15.50 Vortrag, 17.15 Vortrag, 17.45 Skandi⸗ 
mawiſche Mujit, 20.00 Feuilleton, 20.15 Nadiotechniſche 
Plauderei, 20.30 Leichte Muſik, 21.30 Hörſpiel, 22.15 Ghan- 
joms, 23.00 Danzmuſik. 


Breslau. Welle 325: 15.35 Kinderſtunde, 16.00 Mufi- 
baliſche Kleinägkeiten (Schallpl.), 16.30 Violine und Klavier, 
17.00 Oeſterreichiſche und Schweizer Volkslieder, 17.30 Das 
Buch des Tages, 18.10 Schatzgräber in der Lumkiſte, 19.00 
ca. Abendmuſik, 20.30 Die Muſik der Operette „Olly Pollo” 
von Walter Kollo, 21.40 Sinfonie, 22.45 Unterhaltungs⸗ 
und Dantzmuſik. 


Berlin. Welle 419: 11.15 Schallplatten, 14.00 Durch alle 
Tonarten (Schallplatten), 15.40 Ueber die Ausſprache von 
Fremdwörtern, 16.05 Programm der Aktuellen Abteilung, 
im kommenden Jahr nicht ein einziges Match gegen eime eu⸗ F eek Eee umb Or 
ropäiſche Konlurrentim verlieren wird. F 3 ee e 

isje. Gewißheit hat du Plaig an geblich nach dem Mera⸗ „Zirkus“, 17.50 Requiem und Hymnen von Hellmut Draws 
ner Turnier gewonnen Den 19.05 Zeitgenoſſen urteilen. (Eine unterhaltſame 

Betrachtung), 20.00 Vanz-Abend, 22.00 Igor Strawinſky; 

Sonate für Klavier (Der Komponiſt am Flügel). Nach den 

Abendmeldungen: Abendunterhaltung. Berühmte Liebes⸗ 
we. 


Die nächſte Sitzung dles 
Intern. Olymp. ſtomitees. 

Die nächſte Sitzung des internationalen olympiſchen! 
Komitees findet am 26. April 1931 in Barcelona ſtatt. 

Auf der Tagesordnung dieſer Sitzung ſteht unter ande⸗ 
ren auch die Feſtlegung des Austragungsortes der 1⁴5 
Olympiade. Die ausſichtsreichſte Kandidatur für die 1. 
Olympiade beſitzt Berlin. 


Eine intereſſante Wette. 

Wie das Berliner „Tempo“ mitteilt, hat der ausge⸗ 
zeichnete fvanzöſiſche Tennisſpieler du Paiz, der ein gro⸗ 
ßer Freund von Wetten ift, einen größeren Betrag dafür 
eingeſetzt, daß die polniſche Tennismei ſterin Jendrzejowska 


Karl ſtoʒeluh dementiert feine 
Niederlagen bis auf eine. 

Karl Kozeluh ijt aus Amerika nach Prag zurückgebehrt 
Journaliſten gegenüber erblärte er, daß er während ſeines 
jetzigen Aufenthaltes in U. S. A. zuſammen ſechsmal gegen 
Vincent Richards geſpielt habe, wovon fünf Treffer mit 
dem Siege Kozelluhs, einer mit ſeiner Niederlage endete. 
In dieſem, auf maſſem Grasboden ausgetragenen Kampfe 
durfte Karl Kozeluh keine mit Spikes verſehenen Tennis⸗ 
ſchuhe benützen, während Richards ſolche anhatte (7). Mit 
Roman Najuch hat Kozeluh in U. S. A. überhaupt nicht ge⸗ 
ſpielt, konnte daher auch nicht von ihm beſiegt en fein. 
Kozeluh wird jetzt in Prag der Ruhe pflegen und ſich im 
Dezember an die Riviera begeben, um zuerſt in Beaulieu 
den Briſtol⸗Cup zu verteidigen. 


— 


rag. Welle 486.2: 12.30 Konzert, 16.20 Volksbildungs⸗ 
vortrag, 16.80 Konzert, 17.30 Kinderecke, 17.40 Franzöſiſch, 
18.00 Gärtnerbalendarium, 18.10 Arbeiterſendung, 18.25 
Deutſche Sendung, 1920 Von Preßburg: „Die verkaufte 
Braut,“ 22.20 Orgelkonzert. 


Wien. Welle 516.4: 11.00 Wiener Muſik (Schallplatten), 
12.00 Konzert, 18.10 Konzert (Fortſ.), 15.20 Schallplatten⸗ 
konzert, 17.00 „Frau Holle“. Ein Märchen für kleine Beute, 
18.30 Italieniſch, 1900 Die Goldvorräte der Welt und die 
modernem Goldwährungen, 19.35 Volksliederabend. Im 
Fluge durch Oeſterreich, 20.30 Film. Ein Kapitel für ſich, 
21.00 Kapitel 17. Funkhumoreske, 21.40 Kammermuſik. 
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forſchte Franz noch einmal. jo verrückt geweſen bin, wie du es jetzt bijt, beklage ich dich; 
bemerkte und weil ich dir in anderer Weiſe ernſten Schaden zugefügt, 
dich warnen. Laß dir geſagt ſein, daß wenn du wirk⸗ 
es bis an dein Lebensende be- 


„Das Unrecht, das du mir zugefügt Daft“, 


doch Verwandte, und ich muß be⸗ lich jene Frau heirateſt, du 
denten, daß du einer großen Verſuchung ausgelegt warſt. veuen wirſt.“ 
Das Unrecht aber, das du ihr angetan, werde ich weitere Schmähungen mitanzuhö⸗ 
verzeihen, ſo lange ich lebe! Ich werde ſofort Schritte tun, ren.“ 


dir nicht „Ich weigere mich, 

um in den Beſſtz meines Eigentums zu gelangen und dein „Du ſollſt mich aber Hören. Bevor du dieſes Zimmer 
illegales Vorgehen in bezug auf deine Ehe anzuzeigen. verläßt, ſollſt du zum erſten und zum letzten Male in dieſer 
Inzwiſchen hat Dolly fich zu ihrer Mutter begeben, und jo Angelegenheit volle Wahrheit vernehmen. Mit Ausſchluß 
ſchwebenden Fragen geſchlichtet find, deſſen, daß ich eigentlich beinen Anſpruch auf den Titel er- 
werde ich ſie heiraten und Gott danken, daß mir auf ſolche hebem kann, den ich führe, iſt alles, was ſie dir erzählte, 
Art Gelegenheit geboten wind, jenes arme, unſchuldige Ge⸗ nichts als erbärmliche Lüge. Auf ſeinem Totenbett hat 
ſchöpf für alles Unheil zu eniſchädigen, das fie durch dich Graf Trevarrack mir erſt mitgeteilt, daß ich nicht ſein Sohn 
gelitten hat. bin, und war Fejt entſchloſſen auf alles Verzicht zu 

Franz lachte laut auf. Er war aber totenbleich, wäh- leiſten, als Dollys Tränen und Bitten mich allein daran 
rend ſeine Augen glühten. hinderten, das Rechte zu tun. Damn war ich von qual- 

„Du magit in der Hölle lachen“, ſagte Hugo züſchend. voller Reute verfolgt und bat und beſchwor fie, dir die 

„Vielleicht. Glaubſt du aber, daß fie mit den Engeln Wahrheit bekennen zu dürfen; fe aber beſchuldigte mich, daß 
vereint ſein wird? Ich gebe zu, daß ich dich ſchmählich be⸗ ich ſie um den Preis betrügen wolle, um deſſentwillen ſie 
handelt habe. Meine einzige Entschuldigung beſteht darin, ſich mir vermählt hatte. Ich ward abermals durch fie zum 
daß jenes „unſchuldige Mädchen“, das ich „verführt und ein- Schweigen gebracht, fühlte mich aber tief unglücklich und 
geſchüchtert“ haben ſoll, ſich weigerte, mich zu heiraten, konnte dir nicht in die Augen ſehen. Gewiſſenlos und herz⸗ 
wenn ich auf das Erbe verzichtete. Ich aber liebte ſie ſo los, wie ſie aber ift, fühlte fie fih von keinerlei Bedenken 
du fie jetzt zu lieben] belaſtet, und begann mit dir zu kokettieren. Geſtern erft er- 
ſcheünſt, und darin allein ift eine, wenn auch baum ſtich⸗ fuhr ich durch einen Zufall, daß meine Heirat nicht rechts⸗ 
haltige Entſchuldigung für mich zu ſuchen.“ kräftig ſei. Sie hat dich belogen, als ſie dir ſagte, ich hätte 

„Glaubſt du, deine Schuld verringern zu können, wenn bereits darum gewußt, als ich mich ihr vermählte. Dieſe 
du fie angreiſſt?“ forſchte Hugo zornbebend, „ich begehre Kunde brachte mir geſtern die beſeligende Erkenntnis, daß 
nicht zu wiſſen, was du von ihr denkſt, jedenfalls wirt du ich frei fei! Aber ich begriff bald, daß ich aus dieſer Vat- 
das, was du zu ſagen Haft, an anderer Stelle vorbringen ſache keinen Vorteil ziehen könne, da Dolly doch mein Weib 
müſſen, oder mit mir darüber ſprechen, wenn wir beide ſei und ich nicht ungerecht gegen ſie verfahren dürfe. Als 
ruhiger geworden ſind.“ lich ihr ſagte, daß unſere Ehe illegal fei, ſtellte ich ihr gleich⸗ 

„Es würde där redt geſchehen, wenn ich dich beim Wort zeitig den Antrag, mich nochmals mit ihr trauen zu laſſen.“ 
nehmen wollte“, erwiderte Franz kalt, „aber weil ich eben ' i Fortſetzung folgt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Nr. 299 


gedessen sind die Fabriken zur besonderen Spar- 
samkeit genötigt worden in bezug auf die Betriebs- 


Volkswirtschait. 


$ 
I 


Polens Juteindustrie nach der Syndi- Kontakt mit den ausländischen Märkten nicht ganz 
katssründung. zu verlieren und müssen wegen der bedeutenden 


Verluste, die sie im Gefolge haben, nur auf das 


Die Lage der Juteindustrie in Polen hat in den allernotwendigste beschränkt bleiben. Die Aussich- , 


letzten Monaten keine Wendung zum Besseren er- ten für die Juteindustrie sind demnach alles eher 
fahren. Wohl brachte die Syndikatsgründung gewis- als erfreulich und man rechnet mit der Fortdauer 


se Erleichterungen und eine Besserung der geschäft- der Schwierigkeiten für die nächste Zeit. 


lichen Position dieses Industriezweiges, indem die 
wilde Konkurrenz ausgeschaltet und der Verkauf 
rationalisiert werden konnte — doch hat sich die 
Konjunktur für diesen Industriezweig seit dieser 
Zeit noch eher verschlechtert, Die hauptsächlichsten 
Verbraucher an Jutewaren, wie die Landwirtschaft, 
die mit derselben im Zusammenhang stehende Kunst- 
düngererzeugung sowie die Mühlenindustrie halten 
sich vom Markte fast ganz fern, da zufolge der all- 
gemeinen schlechten Wirtschaftslage der Konsum 
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Englische 
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Bielsko, ul. 3 Maja 8. 
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in Juteartikeln sehr stark zurückgegangen ist und 
der damit verbundene geringere Verbrauch an Säk- 


ken durch alte Vorräte sowie durch intensivste Aus- 


nützung gebrauchter Ware noch auf lange Zeit ge- 
deckt erscheint. Dazu kommt noch, dass auch das 
Garngeschäft für die Teppichindustrie, die in den 
letzten Jahren einen bedeutenden Aufschwung ge- 


nommen hatte, jetzt so gut wie gänzlich aufgehört 
hat, da auch dieser Industriezweig mit Schwierig- 


keiten kümpft. Wenn es auch einerseits durch die 
Aufarbeitung früherer Aufträge, anderseits durch 
Hereinnahme von Exportordres allerdings zu 
ausgesprochenen Verlustpreisen — möglich war, die 
Betriebe bei einer durchschnittlichen Arbeitsdauer 
von drei Tagen pro Woche noch halbwegs aufrecht- 
zuerhalten, so dürfte dies, falls sich die Verhältnis- 
se nicht bald bessern, nicht mehr möglich sein und 
weitere Betriebseinschränkungen zur Folge haben. 
Die Bestrebungen, durch Export von Jutewaren den 
Beschäftigungsgrad zu heben, sind sehr erschwert, 
da die polnische Juteindustrie infolge der bedeutund 
höheren Erzeugungskosten (hohe Löhne, soziale La- 
sten, ungünstige frachtliche Lage) gegenüber ande- 
ren Ländern stark im Nachteil ist. Exportaufträge 
werden nur insoweit entgegengenommen, um den 


| In den dem 


Die Beiriebslage in der Lodzer Textil- 
Industrie. 


Verbande 
im Polnischen Staate angehörigen Firmen stellte 


sich in der Zeit vom 6. bis zum 12. Oktober die 


Betriebslage wie folgt dar: 

Baumwollindustrie: 6 Tage in der Woche ar- 
beiten 22 Firmen mit insgesamt 26 822 Arbeitern 
(in der vorangegangenen Woche — 28 077 Arbeiter) 
5 Tage — 8 Firmen mit 10 900 Arbeitern (in der 
vorangegangenen Woche — 11397 Arbeiter), 4 Ta- 
ge — 9 Firmen mit 13906 Arbeitern (in der voran- 
gegangenen Woche — 12025 Arbeiter) und schliess- 
lich 3 Tage — 2 Fabriken mit 794 Arbeitern (in 
der vorangegangenen Woche — 796 Arbeiter), In 
Urlaub befanden sich während der Berichtswoche 
in der Baumwollindustrie 171 Arbeiter. Zwei Betrie- 
be lagen vollständig still. Insgesamt beschäftigten 
also die im Verbande der Textilindustrie im Pol- 
nischen Staate zusammengeschlossenen Baumwoll- 
warenfabriken in der Betriebswoche 52593 Arbeiter, 
was gegenüber der vorangegangenen Woche eine 
geringe Steigerung der Betriebslage ergibt. 

Wollindustrie: 6 Tage in der Woche arbeiteten 
17 Fabriken mit insgesamt 11110 Arbeitern (in der 
Vorwoche — 12427 Arbeiter), 5 Tage — 8 Fabriken 
mit 3415 Arbeitern (in der Vorwoche — 2205 Ar- 
beiter), 4 Tage — 2 Fabriken mit 555 Arbeitern 
(in der Vorwoche — 555 Arbeiter). Ganz ausser 
Betrieb befanden sich während der Berichtswoche 
4 Unternehmen. Urlaub genossen 88 Arbeiter. Die 
Gesamtzahl der in der Wollindustrie beschäftigten 
Arbeiter betrug mithin in der Berichtswoche 15 168 
Personen, was gegenüber der vorangegangenen Wo- 
che eine allerdings nur geringe Betriebseinschrän- 
kung bedeutet. 

Dieser Rückgang der Betriebslage ist auf dass 
letzthin herschende warme Wetter zurückzuführen, 
das eine verminderte Nachfrage nach wollenen 
Winterwaren seitens der Kundschaft im Gefolge 
hatte. 


‚Besserung der Lage in der polnischen 
| Landmaschinenindustrie. 


| Die Beschäftigung in der Landmaschinenindu- 
'strie hat sich gebessert, was auf die Herbstsaison 


zurückzuführen ist. Die Beschäftigungslage ist be- 


friedigend. Die Fabriken arbeiten die volle Woche 
hindurch. Die Aufträge gestatten einen hinlängli- 
chen Betrieb bis Anfang November. Die Landma- 
schinenfabriken klagen über allzuspäte Aufträge 
seitens der Kundschaft, was des öfteren zur Folge 
hat, dass es an entsprechenden Maschinen am La- 
ger fehlt. Die Liquidität der Kundschaft blieb un- 
verändert. Die an ausländischen Offerten gewöhnte 


Kundschaft fordert sehr lange Kredite, was natür- 


lich in hohem Masse den Betrieb erschwert. Infol- 


der Textilindustrie 


kosten. Man erlangte dies, indem man die Arbeits- 
löhne (Akkordlöhne) und die Angestelltengehälter 
herabsetze. Die Aussichten für die Zukunft sind 
schwach, denn die Lage der Landwirtschaft ver- 
spricht keine erhebliche Besserung für die nächste 
‚ Zeit, 


Polnische Lokomotiven tür Rumänien. 


In der Herbstzeit empfindet Rumänien einen 
starken Bedarf an Lokomotiven, der im Zusammen- 
hang steht mit der Getreideexportkampagne. Die 
hierzu erforderlichen Lokomotiven hatte Rumänien 
bisher von der Deutschen Reichsbahn gepachtet. In 
diesem Jahr hat Rumänien sich jedoch das erste 
Mal mit einem diesbezüglichen Vorschlag an das 
Verkehrsministerium in Warschau gewandt, das sich 
bereit erklärt hat, 50 Lokomotiven zu günstigeren 
Bedingungen als Deutschland zu verpachten. Dieser 
Tage wurden diese Lokomotiven von der rumänt- 


schen Bahnverwaltung übernommmen. j 


Der polnische Aussenhandel aui elek- 
trotechnischem Gebiet. 


Nach dem soeben erschienenen 2. Oktoberheft 
der „Statistischen Nachrichten Polens“ betrug die 
!Septembereinfuhr von elektrischen Maschinen 
1529000 Zloty. Der Einfuhrwert in den ersten drel 
Quartalen 1930 betrug 15 944 000 Zloty, gegenüber 
13 963 000 Zioty im gleichen Zeitabschnitt des Vor- 
jahres. Der Einfuhrrückgang ist somit bedeutend u- 
betrifft in erster Linie Deutschland, als hauptsäch- 
lichsten Lieferanten Polens. 
| Die Einfuhr wird durch folgendes Zahlenbild 
| veranschaulicht : 
| Sept. 30 Jan.-Sept. 30 Jan.-Sept 29 
Gesamtausfuhr 


5436 54108 70 640 
Darunter: 

Transformat. aller Art 312 5 604 7 056 
Elektrische Zähler 566 5 240 6092 
Elektrische Birnen 581 4922 7249 
Elektrische Kabel 158 1589 4142 
| Telephonapparate 912 6279 8 916 
Radioap. u. Ersatzteile 688 8073 6011 

Kohlenerzeugnisse für 
| elektrische Zwecke 279 1907 2875 


t 


i Die Gesamteinfuhr von elektrotechnischen Er- 
zeugnissen in den ersten neun Monaten ist von 
70 640 000 Złoty im Jahre 1929 auf 54 100 000 Złoty 
zurückgegangen. Von der Einfuhrverminderung sind 
am stärksten elektrische Birnen und Kabel betrof- 
fen. Lediglich der Import von Radioapparaten und 
Radioteilen ist nicht unwesentlich gestiegen, un 

zwar von 6011 000 auf 6073000 Zloty. 

; Die Ursache des Einfuhrrückgangs ist einerseits 
auf die gestiegene polnische Inlandsproduktion un 

anderseits auf die verringerte Aufnahmefähigkeit 
des polnischen Marktes im Zusammenhang mit der 
allgemeinen Wirtschaftslage zurückzuführen. 

Die Ausfuhr ist, wie schon wiederholt festge- 
stellt, eine kaum nennenswerte. Insgesamt wurden 
in den ersten drei Quartalen dieses Jahres für 
1047000 Zl. gegenüber 989000 ZA. im Vorjahr exportiert. 
Trotz eifriger Propaganda für die Exportförderung ist bis 
jetzt fast nichts erreicht worden, zumal die Polnische 
Regierung den Anträgen auf Einführung von Ein- 
fuhrzollrückvergütungen (Ausfuhrprämien) infolge 
der Budgetüberspannung nicht stattgeben kann. 


* 


Wenn Sie sich nicht fürchten, 
die Wahrheit zu hören, 


dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 
und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
durch die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
der Geschichte, enthüllt. Ihre Aussichten im 
Leben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
und Feinde, Erfolg in 
Ihren Unternehmungen 
und Spekulationen, 
Erbschaften und viel 
andere wiehtige Fragen 
können durch die gros- 
se Wissenschaft der 
Astrologie aufgeklärt 
werden. 

Lassen Sie mich 
Ihnen frei aufsehen- 
erregende Tatsachen 
voraussagen, welche 
Ihren ganzen Lebens- 
lauf ändern und Erfolg, Glück und Vorwärts- 
kommen bringen statt Verzweiflung und Miss- 
geschick, welche Ihnen jeztz entgegenstarren. 
Ihre astrologische Deutung wird ausführlich in 
einfacher Sprache geschrieben sein und aus 
nicht weniger als zwei ganzen Seiten bestehen. 
Geben Sie unbedingt Ihr Geburtsdatum an, mit 
Namen und Adresse in deutlicher und eigen- 
händiger Schrift. Sie können, wenn Sie wollen 
1 Zloty in Briefmarken (keine Geldmünzen 
einschliessen) mitsenden zur Bestreitung des 
Portos und der Schreibgebühren. Adressieren 
Sie Ihren Brief an Professor ROXROY, Dept. 
8466, Emmastraat 42, Den Haag (Holland). 
Briefporto 0'50 z4, X 884 | 
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Die bequemste 
Art der Bezahlung. 

| 


ist der leberweisungs- 
Verkehr der P. K. O., 


Konto eines Klienten der 
Rechnung des 
anderen Kliente 


‚Durch Vermeidung an Baraus- 
zahlungen spart man an Zeit 
und Kosten. Die B. K. ©. 
berechnet bei den Veberweisun- 
sen keine Manipulationsgebühr 


Zahlungen der Ub 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


welcher auf der unmittelbaren Ueber 
schreibung des Betrages aus dem Check- 


Check-Kontos 


Bedient Euch bei 


Ein Mann in den 40-ger Jahren 


| sucht Stellung 


Laderist 


oder einen anderen Vertrauensposten- 
Erwünscht in der Metallbranche. Kau- 
tionsfähig. — Gefl. Angebote an die 


Administration dieses Blattes. 893 

P. K. 0. uf 00000000000 oeol 
es 
n besteht. 


Ein grosses, elegantes, möbliertes, son- 
niges 


er- 


weisungschecks der P. K. O. mit Telefon und Badegelegenheit im 


Zentrum der Stadt Bielitz, per 1. NOV- 
zu vermieten. — Auskunft in der Adm- 

d. Bl. u. unter Tel. Nr. 2375 Bielitz. 886 
ayerweg. Drudevei „Rotograf“, alle in Bielsto. 


— 


